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Zum Geleit 

 

Nachdem wir 2011 die dritte Auflage unseres Liederbuches aus dem Jahr 1965, 
das durch unsere Kartellbrüder Franken und Schumacher herausgegeben worden 
war, aufgelegt haben und diese Auflage sehr schnell vergriffen gewesen ist, wird 
nun die vierte Auflage dieses Liederbuches herausgegeben. Dies zeigt wie sehr 
unser Liedgut zu unserem Kulturgut gehört und es ist schön, dass dies bei unseren 
Kommersen, Kneipen und Festveranstaltungen im Kartellverband gepflegt wird.  

Es ist die vierte Auflage, da unsere Kartellbrüder vom ÖKV sich mit einigen 
Liedern beteiligen und so die dritte Auflage erweitern. Mit diesem Liederbuch 
zeigen KV und ÖKV, dass beide mehr gemeinsam agieren. 

Mein Dank gilt auch für diese Auflage den Kartellbrüdern des K.St.V. Alania-
Breslau im KV zu Aachen, die sich der Erstellung und des Versands angenommen 
haben. 

Mittlerweile haben wir also die vierte Auflage dieses KV-Liederbuches, das durch 
das Liederbuch von 2005 ergänzt wird. Allen Kartellbrüdern, die sich bei der 
Erstellung eines der KV-Liederbücher im Verband eingebracht haben, danke ich 
an dieser Stelle ganz herzlich und hoffe, dass ihre Arbeit durch regen Einsatz der 
Liederbücher im Verband gewürdigt wird. 

Der KV-Rat verbindet hiermit die Hoffnung, dass die Pflege des Kommers-
Gesanges als wesentliches korporations-studentisches und gemeinschaftsbildendes 
Element in unseren Kartellvereinen und Zirkeln weiter verstärkt wird. 

Schwanstetten, im Januar 2015 

 

Karl Kautzsch 
Vorsitzender des KV-Rates 
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Ach, wie wär’s möglich dann
         Mäßig

2. Blau blüht ein Blümelein, das heißt Vergißnichtmein, dies Blümlein
leg ans Herz und denk an mich! Stirbt Blüt’ und Hoffnung gleich, wir
sind an Liebe reich, denn die stirbt nicht bei mir, das glaube mir!
3. Wär’ ich ein Vögelein, wollt’ ich bald bei dir sein, scheut’ Falk und
Habicht nicht, flög’ schnell zu dir. Schöss’ mich ein Jäger tot, fiel ich in
deinen Schoß; säh’st du mich traurig an, gern stürb ich dann.
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Worte: Wilhelmine v. Chezy, 1812, in dem Schauspiel „Eginhart u. Emma“,
        nach einem Volkslied, 1783–1856
        (Mit einigen volkstüml. Abweichg. vom Orig.)
Weise: nach Fr. Wilh. Kücken, 1827 (1810–1882)
        (Aus d. Dt. Kommersbuch, Verl. Herder Frbg.)



2. Es trauern Berg und Tal, wo ich vieltausendmal bin drüber gegangen.
|: Das hat deine Schönheit gemacht, hat mich zum Lieben gebracht mit
großem Verlangen. :|
3. Das Brünnlein rinnt und rauscht wohl unterm Holderstrauch, wo wir
gesessen. |: Ade zur guten Nacht, jetzt wird der Schluß gemacht, daß ich
muß scheiden! :|

2. Deutschlands Söhne, laut ertöne euer Vaterlandsgesang! |: Vaterland,
du Land des Ruhmes, weih zu deines Heiligtumes |: Hütern :| uns auf
lebenslang :|.
3. Hab’ und Leben dir zu geben, sind wir allesamt bereit; |: sterben gern
zu jeder Stunde, achten nicht der Todeswunde, |: wenn das :| Vaterland
gebeut.:|
4. Lied der Lieder, hall es wieder: Groß und deutsch sei unser Mut!
|: Alle seid in Lieb’ umschlungen, alle Stämme deutscher Zungen, |: all
ver- :| wandt durch Bruderblut! :|
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Feierlich
Alles schweige! Jeder neige
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Worte: August Niemann, 1781 (1761-1832)
      (Die 3 letzten Verse der 4. Str. in Ludwig Erks Germania 1868)
Weise: Vor 1770
      (Aus d. Dt. Kommersbuch, Verl. Herder Frbg.)

..
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Worte u. Weise: Aus Sachsen, 1848



Als die Römer frech geworden
Marschmäßig
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2. Doch im Teutoburger Walde, huh, wie pfiff der Wind so kalte;
Raben flogen durch die Luft und es war ein Moderduft wie von Blut
und Leichen.
3. Plötzlich aus des Waldes Duster brachen krampfhaft die Cherusker;
mit Gott für Fürst und Vaterland stürmten sie von Wut entbrannt gegen
die Legionen.
4. Weh! das ward ein großes Morden. Sie erschlugen die Kohorten;
nur die römische Reiterei rettete sich noch ins Frei’, denn sie war zu
Pferde.
5. O  Quinctili! armer Feldherr! Dachtest du, daß so die Welt wär’?
Er geriet in einen Sumpf, verlor zwei Stiefel und einen Strumpf und
blieb elend stecken.
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Worte: (gekürzt): Jos. Vikt. v. Scheffel 1847 (1826-1886)
Weise: (Nach J. Gungls (1810-1889) Sturmmarsch, 1860)
           Ludw. Teichgräber, 1875 (1840-1904)
(Aus d. Dt. Kommersbuch, Verl. Herder Frbg.) 13
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Text: Reinhard Röhrner (Ale) und Jörg Sticher (Nm-W, Ale), 1998
Weise: „In allen guten Stunden“, S. 133, Karl Friedrich Zelter, 1799
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2. In Freiheit woll’n wir Leben der Herr hat uns befreit
Nach seinem Sinn zu streben Christ sein in uns’rer Zeit.  Uns hält ...

3.Vom Zweifel zur Erkenntnis führt uns die Lehre hin.
Sie gibt uns das Verständnis erleuchtet unser’n Sinn. Uns hält ...

4. Des Burscheneids Gedächtnis ein Freund und Helfer sein
sei allen uns Vermächtnis das ewig uns vereint. Uns hält ...

5. In allen deutschen Landen Kartellverbandes Zier,
in Ewigkeit wir tragen dein gold’nes Siegspanier. Uns hält ...
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Bundeslied des ÖKV 
 
1. Fest im Glauben, treu im Streben 
bindet uns ein einig Band. 
Lebenslang lasst hoch ihn leben, 
unseren Kartellverband. 
Und in allen ernsten Dingen, 
frei der Geist und stark die Tat. 
|: ÖKV, Dir wollen wir singen, 
vivat, crescat, floreat! : | 
 
2. Gott dein strahlend Licht erhelle, 
führ uns aus der tiefen Nacht, 
denn nur Du, Du bist die Quelle, 
alles steht in deiner Macht, 
unser Wirken, uns’re Richtung, 
Herr im Himmel das bist Du. 
|: Alles Wissen ist Verpflichtung, 
doch die Wahrheit die bist Du. : | 
 
3. Brüder reicht zum Bund die Hände, 
allesamt sind wir bereit, 
gemeinsam bis zur Zeitenwende, 
schwören wir jetzt Einigkeit. 
Fest wie uns’re Brudertreue, 
Vaterland wir steh’n zu dir, 
|: von Jahr zu Jahr sie sich erneu’re 
und die Zukunft, die sind wir. : | 
 
 

Worte: Mag. Ernst Wimmer, Agg! 
Weise: Peter Johann Peters, (1820 – 1870) 


